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(54) VORRICHTUNG ZUM BEHEIZEN EINER TÜR EINES KÜHLMÖBELS

(57) Es wird eine Vorrichtung zum Beheizen einer
Tür (1) eines Kühlmöbels (2) mit einem Heizfluidkreislauf
(3) für die Tür (1) und einem mit dem Heizfluidkreislauf
(3) über einen Wärmetauscher (4) thermisch verbunde-
nem Kühlfluidkreislauf (5) für das Kühlaggregat (6) des
Kühlmöbels (2) beschrieben. Um eine Vorrichtung der
eingangs beschriebenen Art so auszugestalten, dass,
mit möglichst geringem Energieaufwand ein durchge-
hendes, effizientes Beheizen der Tür ermöglicht wird, da-
bei den Wärmeeintrag in den Kühlraum zu minimieren
und insbesondere auf weitere Heizelemente zu verzich-
ten, wird vorgeschlagen, dass der Heizfluidkreislauf (3)
ein flüssiges Heizfluid umfasst und der Wärmetauscher
(4) ein teilweise mit Heizfluid befülltes, mit dem Heizflu-
idkreislauf (3) fluidverbundenes Heizfluidreservoir ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Beheizen einer Tür eines Kühlmöbels mit einem
Heizfluidkreislauf für die Tür und einem mit dem Heizflu-
idkreislauf über einen Wärmetauscher thermisch verbun-
denem Kühlfluidkreislauf für das Kühlaggregat des Kühl-
möbels.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt, die
Tür eines Kühlmöbels zu beheizen, um zu verhindern,
dass die Tür aufgrund der niedrigen inneren Betriebs-
temperaturen am Türrahmen festfriert. Die DE1 020211
07667 A1 zeigt ein solches Kühlmöbel, bei dem die Ab-
wärme der Kältemaschine über ein Kühlfluid in einen
Kühlfluidkreislauf geleitet wird, der einen Wärmetau-
scher umfasst. Dieser Wärmetauscher umfasst eine vom
Kühlfluid durchströmte Heizschlange, die mit Luft, wel-
che als Heizfluid in einem Heizfluidkreislauf verwendet
wird, umströmt wird. Die angewärmte Luft wird über Ven-
tilatoren im Heizfluidkreislauf in den zwischen Türzarge
und Türblatt gebildeten Falzraum geströmt, um diesen
zu beheizen.
[0003] Nachteilig am Stand der Technik ist allerdings,
dass der Falzraum nur bei geschlossener Tür fluiddicht
ist und sich auch somit nur bei geschlossener Tür ein
Heizfluidkreislauf ausbildet. Dies ermöglicht folglich auch
nur ein Beheizen der Tür im geschlossenen Zustand.
Weiters kann aus diesem Grund zwangsweise in der Pra-
xis lediglich Luft als Heizfluid verwendet werden, wobei
bei geöffneter Tür die Luft in den Kühlraum strömt und
diesen erwärmt. Aufgrund der ohnehin schlechten Wär-
meleitfähigkeit der Luft und ihrer aufgrund des Ventilators
geringen Interaktionszeit mit dem Wärmetauscher ist die
Effizienz der Heizung außerdem gering und die Abwärme
des Kühlmöbels kann nur unzureichend genutzt werden.
[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, mit möglichst geringem Energieaufwand ein durch-
gehendes, effizientes Beheizen der Tür zu ermöglichen,
dabei den Wärmeeintrag in den Kühlraum zu minimieren
und insbesondere auf weitere Heizelemente zu verzich-
ten.
[0005] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass der Heizfluidkreislauf ein flüssiges Heizfluid
umfasst und der Wärmetauscher ein teilweise mit Heiz-
fluid befülltes, mit dem Heizfluidkreislauf fluidverbunde-
nes Heizfluidreservoir ist. Zufolge dieser Maßnahmen
kann anstelle eines gasförmigen ein flüssiges Heizfluid
verwendet werden, welches einen höheren Wärmeleit-
koeffizienten als Luft aufweist. Dies wird durch den ge-
schlossenen Heizfluidkreislauf ermöglicht, da so wäh-
rend des Betriebs kein Heizfluid aus dem Heizfluidkreis-
lauf entweicht. Dadurch kann die Wärmeenergie schnel-
ler und effizienter auf das Heizfluid übertragen werden.
Durch das teilweise mit Heizfluid befüllte, mit dem Heiz-
fluidkreislauf fluidverbundene Heizfluidreservoir, wird ei-
ne verhältnismäßig große Menge Heizfluid zur Verfü-
gung gestellt, der aufgrund der im Verhältnis zum übrigen
Heizfluidkreislauf geringen Durchflussgeschwindigkeit

im Heizfluidreservoir eine hohe Interaktionszeit zur Auf-
nahme der Wärmeenergie von dem Kühlfluid aus dem
thermisch verbundenen Kühlkreislauf zur Verfügung
steht. So kann die vom Kühl- auf das Heizfluid übertra-
gene Wärmemenge durch Abstimmung der Durchfluss-
geschwindigkeiten der beiden Fluidkreisläufe und der
Menge an Heiz- und Kühlfluid optimiert werden. Durch
die teilweise Befüllung des Heizfluidreservoirs mit Heiz-
fluid ist das verbleibende Volumen des Wärmereservoirs
mit Luft oder einem anderen Gas gefüllt. So können auch
Heizfluide verwendet werden, deren Volumen sich ab-
hängig von ihrer Temperatur verhältnismäßig stark än-
dert, da sich die im Wärmereservoir verbleibende Luft
bzw. das Gas dementsprechend komprimiert und so die
druckbedingte Materialbelastung auf das Heizfluidreser-
voir gering bleibt. So können selbst bei der Verwendung
von solchen stark expandierenden Heizfluiden großen
Wärmemengen aufgenommen und zum Beheizen des
Türrahmens verwendet werden. Durch die Wahl eines
Kühlfluidkreislaufs und einem davon zwar räumlich ge-
trennten, aber über den Wärmetauscher thermisch ver-
bundenen Heizfluidkreislaufs können beide Fluidkreis-
läufe auf ihre jeweiligen Hauptaufgaben, nämlich das
Kühlen des Kühlaggregats bzw. das Beheizen des Tür-
rahmens, optimiert werden, ohne dass Kompromisse im
Hinblick auf die Leistung des jeweils anderen Fluidkreis-
laufs eingegangen werden müssen. So kann beispiels-
weise Art und Menge des Kühlfluids und dessen Durch-
flussgeschwindigkeit unabhängig von der Art und Menge
des Heizfluids und dessen Durchflussgeschwindigkeit
gewählt werden, ohne suboptimale Heizung bzw. Küh-
lung oder Druckverluste des anderen Kreislaufs berück-
sichtigen zu müssen. Die vom Heizfluid aufgenommene
Wärmemenge wird im Heizfluidkreislauf zur Tür trans-
portiert, wo sie Wärmeenergie abgibt und somit die Tür
beheizt. Dabei spielt es für das erfinderische Konzept
grundsätzlich keine Rolle, wie der Heizfluidkreislauf
räumlich im Verhältnis zur Tür angeordnet ist. So kann
der Heizfluidkreislauf beispielsweise Kupferrohre umfas-
sen, die innerhalb des Türstocks oder randseitig im Tür-
blatt angeordnet sind. In einer bevorzugten Ausführungs-
form befindet sich im Türstock ein Hohlraum, der einen
Teil des Heizfluidkreislaufs bildet, um einen verbesserten
Wärmeübergang zwischen dem Heizfluid und dem Tür-
stock zu ermöglichen. Zwar ist eine Anordnung wenigs-
tens eines Teils des Heizfluidkreislaufs im Türblatt oder
dem Türrahmen mit konstruktivem Mehraufwand ver-
bunden, allerdings überwiegt der Vorteil der effizienteren
Nutzung der Abwärme des Kühlaggregats zum Beheizen
der Tür. In einer bevorzugten Ausführungsform ist im
Kühlmöbel im Bereich der Tür noch eine Wärmeisolie-
rung vorgesehen, sodass der Wärmeenergieeintrag in
den Kühlbereich des Kühlmöbels minimiert wird.
[0006] Um die Materialbeanspruchung insbesondere
des Teils des Heizfluidkreislaufs zu reduzieren, der im
Bereich der Tür angeordnet ist, wird vorgeschlagen, dass
der Heizfluidkreislauf wenigstens teilweise im Türstock
angeordnet ist. Zufolge dieser Maßnahmen muss der
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Heizfluidkreislauf keine beweglichen Teile umfassen, die
eine Bewegung des Türblattes relativ zum Türstock kom-
pensieren, wodurch beispielsweise auf bewegliche oder
flexible Leitungen, die einen strukturellen Schwachpunkt
darstellen, verzichtet werden kann.
[0007] Um Korrosion, insbesondere im Bereich des
Heizfluidreservoirs zu vermeiden, wird vorgeschlagen,
dass das Heizfluidreservoir aus korrosionsbeständigem
Material gefertigt ist. Da der Heizfluidkreislauf im Bereich
des Heizfluidreservoirs nur teilweise befüllt ist, sodass
ein weiteres gasförmiges Fluid das restliche Volumen
einnimmt, kann Korrosion am Heizfluidreservoir auftre-
ten. Zufolge der erfindungsgemäßen Maßnahmen kann
auf das aufwändige Befüllen des Heizfluidreservoirs mit
korrosionshemmendem Gas verzichtet werden, wenn
das Heizfluidreservoir selbst aus korrosionsbeständi-
gem Material, beispielsweise Edelstahl, gefertigt ist. Da-
durch kann das Heizfluidreservoir auch mit normaler Um-
gebungsluft aufgefüllt werden, wodurch die Bedienbar-
keit verbessert wird und die Betriebskosten gesenkt wer-
den.
[0008] Um eine gute Wärmeleitfähigkeit des Heizfluids
mit hoher Betriebssicherheit zu kombinieren, wird vorge-
schlagen, dass das Heizfluid Propylenglykol ist. So hat
Propylenglykol einerseits einen ca. um den Faktor 10
höheren Wärmeleitungskoeffizienten als Luft und ist an-
dererseits im Wesentlichen gesundheitlich unbedenk-
lich, wenn es durch einen Austritt in die Umwelt oder in
Kontakt mit im Kühlraum des Kühlmöbels gelagerten Le-
bensmitteln gelangt.
[0009] Um Kühlmöbel mit mehreren Kühlaggregaten
effektiv zu kühlen und dabei effizientes Beheizen zu er-
möglichen, ohne den Platzbedarf der Vorrichtung we-
sentlich zu erhöhen, können für das Kühlmöbel wenigs-
tens zwei Kühlfluidkreisläufe vorgesehen sein, die mit
dem Wärmetauscher thermisch verbunden sind. Zufolge
dieser Maßnahmen sind mehrere Kühlfluidkreisläufe für
das Kühlmöbel vorgesehen, wobei diese Kühlfluidkreis-
läufe ihre Abwärme in einen gemeinsamen Wärmetau-
scher, also das Heizfluidreservoir, abgeben. Sind bei-
spielsweise mehrere Kühlaggregate für das Kühlmöbel
vorhanden, kann ein Kühlfluidkreislauf je Kühlaggregat
vorgesehen sein. Alternativ oder zusätzlich kann ein
Kühlaggregat durch mehrere Kühlfluidkreisläufe gekühlt
werden. Dabei kann jeder der wenigstens zwei Kühlflu-
idkreisläufe innerhalb des Wärmetauschers separat sei-
ne Abwärme übertragen, um einen noch effizienteren
Wärmetransfer in den Wärmetauscher zu ermöglichen.
[0010] Um insbesondere bei größeren Kühlmöbeln mit
mehreren Türen Druckverluste im Heizfluidkreislauf zu
vermeiden, kann für wenigstens zwei Türen des Kühl-
möbels je ein Zweig des Heizfluidkreislaufs vorgesehen
sein. Zufolge dieser Maßnahmen wird der Heizfluidkreis-
lauf in mehrere Zweige unterteilt, sodass kein einzelner,
langer durchgängiger Heizfluidkreislauf gebildet wird,
der alle Türen beheizt. Dazu kann beispielsweise ein
Hauptheizfluidkreislauf vorgesehen sein, von dem meh-
rere Zweigkreisläufe zu den einzelnen Türen im Sinne

einer Parallelschaltung ausgehen und die nach dem Be-
heizen der Tür anschließend wieder in den Hauptheiz-
fluidkreislauf münden. Als Konsequenz können leis-
tungsärmere Fluidpumpen verwendet werden, die die
benötigte elektrische Leistung und den Lärmpegel redu-
zieren. Verläuft der Heizfluidkreislauf nicht in den Tür-
blättern, kann mit solch einem Zweig des Heizfluidkreis-
laufs auch eine Doppeltür, also eine Tür in der zwei Tür-
blätter in einem gemeinsamen Türstock angeordnet sind,
beheizt werden.
[0011] Um die Wartung und den Weiterbetrieb bei ei-
ner Störung in einem Heizfluidkreislauf zu vereinfachen
kann alternativ in einem Kühlmöbel, welches wenigstens
zwei Türen aufweist, für jede Tür je ein, mit dem Wärme-
tauscher thermisch verbundener Heizfluidkreislauf vor-
gesehen sein. In diesem Fall werden diese Heizfluid-
kreisläufe von einem gemeinsamen Heizfluidreservoir
als Wärmetauscher gespeist, sind aber ansonsten nicht
miteinander thermisch oder fluidverbunden. Dies ermög-
licht das Blockieren bzw. Warten des defekten Heizflu-
idkreislaufs, ohne dass dazu der Heizfluidkreislauf für die
anderen Türen unterbrochen werden muss. Verläuft der
Heizfluidkreislauf nicht in den Türblättern, kann mit einem
solchen Heizfluidkreislauf auch eine Doppeltür, also eine
Tür, in der zwei Türblätter in einem gemeinsamen Tür-
stock angeordnet sind, beheizt werden.
[0012] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
beispielsweise dargestellt. Es zeigen die

Fig. 1 einen schematischen Aufbau einer ersten Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
und
Fig. 2 einen schematischen Aufbau einer zweiten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung.

[0013] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung zum Hei-
zen einer Tür 1 eines Kühlmöbels 2 umfasst einen Heiz-
fluidkreislauf 3 und einen mit dem Heizfluidkreislauf 3
über einen Wärmetauscher 4 thermisch verbundenen
Kühlfluidkreislauf 5 für das Kühlaggregat 6 des Kühlmö-
bels 2. Der Wärmetauscher 4 der erfindungsgemäßen
Vorrichtung ist ein Heizfluidreservoir, welches teilweise
mit flüssigem Heizfluid 7 befüllt ist, sodass das verblei-
bende Innenvolumen des Heizfluidreservoirs von einem
gasförmigen Fluid, beispielsweise Luft, ausgefüllt wird.
Bevorzugter Weise ist das Heizfluidreservoir aus korro-
sionsbeständigem Material, wie beispielsweise Edel-
stahl, gefertigt, um die Reaktion der beiden Fluide unter-
einander und mit dem Heizfluidreservoir zu verringern.
Der Heizfluidkreislauf 3 ist mit dem Wärmetauscher 4
fluidverbunden und umfasst dasselbe Heizfluid 7.
[0014] Während des Betriebs der Vorrichtung zirkulie-
ren sowohl das Heizfluid 7 als auch das Kühlfluid unab-
hängig voneinander in ihren jeweiligen Fluidkreisläufen
3, 5. Das Kühlaggregat 6 des Kühlmöbels 2 kann bei-
spielsweise einen Kompressor, einen Verdampfer, einen
Verflüssiger und eine Drossel umfassen, wie in Zeich-

3 4 



EP 4 417 905 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nung gezeigt. Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurden
die einzelnen Komponenten des Kühlaggregats 6 jedoch
nicht mit eigenen Bezugszeichen versehen. Weiters kön-
nen, je nach Aufbau des Kühlmittelkreislaufs 5 eine oder
mehrere Pumpen (nicht gezeigt) zum Befördern des
Kühlfluids vorgesehen sein. Die im Betrieb entstehende
Abwärme des Kühlaggregats 6 wird auf das im Kühlflu-
idkreislauf 5 zirkulierende Kühlfluid übertragen, welches
sich erwärmt. Dafür können beispielsweise eigene Kühl-
aggregatswärmetauscher vorgesehen sein. Durch die
thermische Verbindung des Kühlfluidkreislaufs 3 mit dem
Wärmetauscher 4 wird Wärmeenergie vom erwärmten
Kühlfluid auf den Wärmetauscher 4 übertragen. In den
gezeigten Ausführungsbeispielen befindet sich ein Teil
des Kühlfluidkreislaufs 5 innerhalb des Wärmetauschers
6 und ist in das dort eingefüllte Heizfluid 7 getaucht, an
welches es Wärmeenergie abgibt. Die Effizienz der Wär-
meenergieübertragung kann beispielsweise durch eine
in der Zeichnung gezeigte Heizspirale 8 verbessert wer-
den, die die Verweilzeit des Kühlfluids und die effektive
Fläche für den Wärmeübergang in dem Teil des Kühlflu-
idkreislaufs 5 erhöht, der in das Heizfluid 7 im Wärme-
tauscher 4 getaucht ist. Anschließend fließt das Kühlfluid
im Kühlfluidkreislauf 5 zurück zum Kühlaggregat 6 wo es
neuerlich Wärmeenergie aufnehmen kann um den Kreis-
lauf zu wiederholen.
[0015] Das im Wärmetauscher 4 durch die Abwärme
des Kühlfluids erwärmte Heizfluid 7 wird beispielsweise
über eine Pumpe 9 durch den Heizfluidkreislauf 3 trans-
portiert, wo es zu einer Tür 1 gelangt. Eine Tür 1 im Sinne
der Erfindung umfasst zumindest einen Türstock 10 und
ein zugehöriges Türblatt 11. An der Tür 1 gibt das Heiz-
fluid 7 Wärmeenergie ab und beheizt diese somit, sodass
ein Aneisen des Türblatts 11 am Türstock 10 vermieden
werden kann. Dabei spielt es grundsätzlich keine Rolle,
wie der Heizfluidkreislauf 3 räumlich zur Tür 1 angeord-
net ist, solange das Heizfluid 7 Wärmeenergie auf die
Tür 1 übertragen kann. Vorteilhafterweise ist der Heiz-
fluidkreislauf 3 allerdings wenigstens teilweise im Tür-
stock 10 angeordnet, da dieser im Gegensatz zum Tür-
blatt 11 nicht bewegbar angeordnet ist und so die Anzahl
an bewegbaren Teilen zur Bildung des Heizfluidkreis-
laufs 3 reduziert werden kann. Zwar ist die Anordnung
im Türstock 10 konstruktiv aufwändiger als beispielswei-
se eine Anordnung zwischen Türstock 10 und Türblatt
11, allerdings kann so effizienter Wärmeenergie in die
Tür 1 geleitet werden, ohne dass die Umgebung unnötig
erwärmt wird. Um die Wärmeenergiemenge zu reduzie-
ren, die vor oder nach der Tür 1 bereits an die Umgebung
abgegeben wird, kann der Heizfluidkreislauf 3 wenigs-
tens teilweise von wärmeisolierendem Material umgeben
sein. Nachdem das Heizfluid 7 Wärmeenergie an die Tür
1 abgegeben hat, wird es im Heizfluidkreislauf 3 wieder
zurück in den Wärmetauscher 4 geleitet, wo es wieder
Wärmeenergie aufnehmen kann.
[0016] Insbesondere bei großen Kühlmöbeln können
mehrere Kühlfluidkreisläufe 5 vorgesehen sein. Bei-
spielsweise können diese mehreren Kühlfluidkreisläufe

5 Abwärme von einem einzelnen Kühlaggregat 6 aufneh-
men oder es können mehrere Kühlaggregate 6 vorgese-
hen sein, die jeweils an einen oder mehrere Kühlfluid-
kreisläufe 5 Abwärme abgeben, wie in der Fig. 2 gezeigt.
In dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist für jedes der
beiden Kühlaggregate 6 ein eigener Kühlfluidkreislauf 5
vorgesehen. Beide Kühlfluidkreisläufe 5 weisen eine ei-
gene Heizspirale 8 auf. Bei Kühlmöbeln mit wenigstens
zwei, im Ausführungsbeispiel der Fig. 1 drei, Türen 1
kann der Heizfluidkreislauf 3 in mehrere Zweige 3a, 3b,
3c unterteilt werden, wobei jeder Zweig 3a, 3b, 3c eine
Tür 1 beheizt. Dabei wird das Heizfluid 7 durch die Pumpe
9 durch den Heizfluidkreislauf 3 gepumpt und teilt sich
nach dem Verlassen des Wärmetauschers 4 und dem
Durchlaufen eines zwischen dem Wärmetauscher 4 und
den Zweigen 3a,3b, 3c verlaufenden Hauptheizfluid-
kreislaufs 14 auf die verschiedenen Zweige 3a, 3b, 3c
des Heizfluidkreislaufs 3 auf. Auf diese Weise kann ver-
mieden werden, dass alle Türen über einen langen Heiz-
fluidkreislauf 3 beheizt werden müssen, was die Verwen-
dung einer leistungsstärkeren Pumpe 9 bedingen würde.
[0017] Alternativ dazu kann, wie im Ausführungsbei-
spiel der Fig. 2 gezeigt, je Tür 1 ein eigener Heizfluid-
kreislauf 3 vorgesehen sein, die alle mit dem Wärmetau-
scher 4 fluidverbunden sind. In diesem Fall sind die ein-
zelnen Heizfluidkreisläufe 3 lediglich über den Wärme-
tauscher 4 fluidverbunden und verfügen über jeweils eine
eigene Pumpe 9.
[0018] Zwar zeigt die Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel
mit nur einem Kühlfluidkreislauf 5 und einem verzweigten
Heizfluidkreislauf 3 und das Ausführungsbeispiel der Fig.
2 mehrere Kühlfluidkreisläufe 5 und mehrere Heizfluid-
kreisläufe 9, da die Wärmeenergie aber erfindungsge-
mäß über einen gemeinsamen Wärmetauscher 4 von
den Kühl- auf die Heizfluidkreisläufe übertragen wird,
können weitere Ausführungsformen der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung mehrere Heizfluidkreisläufe 9 bei nur
einem Kühlfluidkreislauf 5, bzw. mehrere Kühlfluidkreis-
läufe 5 bei nur einem Heizfluidkreislauf 3 beinhalten.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Beheizen einer Tür (1) eines Kühl-
möbels (2) mit einem Heizfluidkreislauf (3) für die
Tür (1) und einem mit dem Heizfluidkreislauf (3) über
einen Wärmetauscher (4) thermisch verbundenem
Kühlfluidkreislauf (5) für das Kühlaggregat (6) des
Kühlmöbels (2), dadurch gekennzeichnet, dass
der Heizfluidkreislauf (3) ein flüssiges Heizfluid um-
fasst und der Wärmetauscher (4) ein teilweise mit
Heizfluid befülltes, mit dem Heizfluidkreislauf (3) flu-
idverbundenes Heizfluidreservoir ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Heizfluidkreislauf (3) wenigstens
teilweise im Türstock (10) angeordnet ist.
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3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Heizfluidreservoir aus kor-
rosionsbeständigem Material gefertigt ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Heizfluid Propy-
lenglykol ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass für das Kühlmöbel (2)
wenigstens zwei Kühlfluidkreisläufe (5) vorgesehen
sind, die mit dem Wärmetauscher (4) thermisch ver-
bunden sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass für wenigstens zwei Türen (1,
12, 13) des Kühlmöbels (2) je ein Zweig (3a, 3b, 3c)
des Heizfluidkreislaufs (3) vorgesehen ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kühlmöbel (2)
wenigstens zwei Türen (1) aufweist, für die je ein,
mit dem Wärmetauscher (4) fluidverbundener Heiz-
fluidkreislauf (3) vorgesehen ist.
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